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Stettin als große Stadt. . 

Der Staatshaushalts-Etat für 1867 bringt, wie man 
dankbar anerkennen muß, eine Reihe von Gehaltserhöhungen 
für die niederen Stellen der Beamten. Er erfüllt damit 
eine weſentliche Pflicht des Staates gegen den Beamtenſtand, 
deſſen Gehalte zur Unterhaltung einer Familie nicht hin⸗ 
reichten, und ſtimmen wir daher in jeder Weiſe den be⸗ 
treffenden Erhöhungen bei. N 

Was uns aber mit Schmerz erfüllt, das iſt, daß man 
auch in dem Etat für das nächſte Jahr die Schuld nicht 
abgetragen hat, welche der Staat unſrer Vaterſtadt Stettin ſchul⸗ 
det, daß man auch in dem neuen Etat Stettin noch nicht als eine 
der Großſtädte Preußens anerkannt hat. Alle großen Städte 
Preußens Berlin, Köln, Breslau, Magdeburg, Königsberg 
und Danzig beſitzen und ſollen nach dem Geſetze beſitzen ein 
Stadtgericht und ein Polizei ⸗Präſidium, nur Stettin beſitzt 
ein ſolches nicht; alle Hauptſtädte der verſchiedenen Provin⸗ 
zen, welche ſonſt ſich durch Größe und Bedeutung auszeich⸗ 


nen, haben ein ſolches Polizei-Präſidium und Stadtgericht 


zu einer Zeit erhalten, wo fie ſich nicht entfernt mit dem 
heutigen Stettin in Zahl der Einwohner und Bedeutung für 
das Staatsganze vergleichen konnten; Stettin dagegen kann 
auch heute noch nicht dies Recht erlangen, welches ihm ſeit 
Jahren nach den Geſetzen zuſteht. Das müſſen wir innig 
bedauern. 5 

Und wer trägt die Schuld an dieſer Zurückſetzung Stet⸗ 
tins? Wir antworten, niemand anders als unſere Stadt 
ſelbſt. Soll etwa die Staatsregierung die Stadt befragen, 
ob fie ein ſolches Prafvium wünſcht, ſoll etwa die Staats⸗ 
regierung der Stadt dies unerbetene Geſchenk entgegentragen, 
zumal in einer Zeit, wo ſich die Stadtverordneten unſerrer 
Stadt gegen die Staatsregierung feindſelig und höhnend be⸗ 
tragen haben? Das, glauben wir, wird niemand verlangen 
können. Nein, der Stadt Sache war es, dieſe Sache in 
die Hand zu nehmen, die Stadt mußte dieſe Sache anregen 
und eifrig betreiben, wenn fie wollte, daß Stettin in die 
Rechte einer Großſtadt eintreten ſollte. 

Aber die Stadtverordneten haben, 


wie ſo viele andere 
Sie 


Vaterſtadt zu denken, ſie haben, en wir fie widerholt 
uch nicht einen rlan⸗ 
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werden. 

Sollen wir darum 
was Stettin von Rechts wegen zukommt, ſollen wir ſchwei⸗ 
gen, weil unſere Vertreter ſchweigen und das Intereſſe un⸗ 
ſerer Stadt in dieſen Angelegenheiten mißachten. Nein, wahr⸗ 


nun müde werden, das zu fordern, 


lich nicht! Wir werden nicht müde werden, wieder und im⸗ 
mer wieder dieſe Frage zu erörtern und anzuregen, bis wir 
endlich das Ziel erreichen, welches wir anſtreben und Stet⸗ 
tin zur Großſtadt erhoben ſehen, wie es ihm gebührt. 

Als wir vor mehreren Jahren zuerſt die Feder ergriffen, 
um für Stettins Entwickelung und Größe zu kämpfen, war 
Stettin noch eine Stadt im Randower Kreiſe, hatte zwei 
Stimmen in der Kreisverſammlung, gerade ſoviel wie zwei 
Rittergüter des Kreiſes und mußte zahlen und Chauſſeen 
bauen, wenn es dem Kreiſe beliebte. Damals haben wir 
den Kampf gegen dieſe Ungehörigkeit eröffnet, zuerſt auch mit 
geringer Aus ſicht, aber je länger, je mehr mit Erfolg, und jetzt iſt 
Stettin ein eigener Stadtkreis, getrennt von dem Randower 
Kreiſe und nicht mehr gezwungen für andere zu zahlen. 

Darum wollen wir auch jetzt nicht weichen, es wird, es 
muß uns gelingen, Stettin zu dem zu erheben, was ihm ges 
bührt. Ob es freilich ſchnell, ob langſam gelingt, das hängt 
von der Theilnahme unſerer geehrten Mitbürger ab, daß ſich 
alle verbinden, gleichviel welcher Partei fie angehören, um 
das eine Ziel zu erreichen, Stettin zu einer Großſtadt zu 
machen im Großſtaate Preußen. 


Deutſchland. 

Berlin, 14. Dezember. Se. Maj. der König empfingen 
heute Morgen den aus Kaſſel zurückgekehrten General-Adjutanten 
General der Infanterie v. Werder, nahmen hierauf den Vortrag 
des Polizel⸗Präſidenten v. Bernuth entgegen und ertheilten um 
12 Uhr dem Landrathe v. Briefen, jo wie einer Deputation der 
Stadt Homburg v. d. H. eine Audienz. Um halb 1 Uhr präſi⸗ 
dirten Se. Maj. der König im Beiſein Sr. Königl. Hoh. des 
Kronprinzen einem Minifter-Konfeil und empfingen um 4 Uhr den 
auf der Durchreiſe begriffenen franzöſiſchen Oberſt-Lieutenant im 
Generalſtabe Marquis d'Abras. 

— Se. Königl. Hoh. der Kronprinz begab Sich geſtern wie⸗ 
der in das Atelier des Profeſſors O. Begas und präſidirte dann 
einer Kommiſſions Sitzung im Kriegeminiſterium. Um 4 uhr 
empfing Höchſtderſelbe den aus Florenz zurückgekehrten Major 
v. Lucadou. 

— 3. Königl. Hoh. die Frau Kronprinzeſſin begab ſich heute 
Vormittag, als am Sterbetage Höchſtihres Vaters, nach Potedam 
zur Friedenskirche. J. Königliche Hoheit kehrte Mittags wieder 
hierher zurück. 

— Im Palais Sr. Majeftät des Königs fand heute Mittag 
12½ Ubr ein Kabinete-Konſeil Statt. Wie wir vermuthen, hat 
es ſich dabei um die dem norddeutſchen Bunde zu machenden Vor⸗ 
lagen gehandelt. Morgen ſollen die ſämmtlichen Bevollmächtigten 


Stettine 


Morgenblatt. Sonnabend, den 15. Dezember. 
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der norddeutſchen Bundesſtaaten hier eintreffen, doch werden die 
eigentlichen Sitzungen, die im Staatsminiſterium abgehalten werden, 
erſt am Montage beginnen. 

— Wie wir mit Beſtimmtheit erfahren, treffen Se. Maj. der 
König und der Kronprinz von Sachſen, Königl. Hoh., am Sonn⸗ 
tag Abend um halb. 8 Uhr auf dem Anhalter Bahnhofe eln, wo⸗ 
ſelbſt bei der Ankunft eine Ehtenwache aufgeftelt fein wird. Die 


ſächſiſchen Herrſchaften werden ziim hieſigen Königl. Schloſſe Woh⸗ 


nung nehmen. 3 

— Am Königlichen Hofes werden vorausſichllich während der 
Monate Januar und Februaß k. J. eine Reihe von Ball und 
Konzertfeſtlichkeiten ſtattfinden, zu welchen der Beſuch vieler fürft- 
lichen Perſonen erwartet und zu denen ſchon jetzt umfaſſende Vor⸗ 
bereitungen getroffen werden. 

— Auf den bei Königs 3 Wuſterhauſen am 10. und 11. d. 
Mts. abgehaltenen Hofjagden wurden im Ganzen 117 Stück 
Schwarz-, Damm- und Rehwifd erlegt. Se. Majeſtät der König 
ſchoß am erſten Jagdtage 3 Bauen, 3 Schaufler und 1 Haſen, 
und am zweiten Tage 3 Saufn. Der ſtärkſte Keuler, ein ſieben⸗ 
jähriger, fiel durch die Kugel des Minifter - Präfiventen Grafen 
v. Bismarck. 

— Die „Poſt“ ſchreibtß Einem Prager Blatte wird aus 
Wien telegraphirt, Freiherr va Beuſt habe die Abſicht, eine all⸗ 
gemeine europälſche Entwaffnung den Mächten vorzuſchlagen. Wir 
laſſen es dahingeſtellt ſein, a man dem Miniſter die Abſicht nur 
unterſchiebt oder ob er ſie wlilſich hegt; daß eine ſolche Maßregel 
Oeſterreich ſehr willkommen fein würde, erleidet keinen Zweifel, 
doch ſcheinen leiter die europiſſchen Verhältniſſe im Augenblick da⸗ 
zu ſchlechterdings nicht angetha. 

Berlin, 14. Dezemben 
nach den gegenwärtigen Beftimp 
16. hier eintreffen, den 17. 9 


Der König von Sachſen wird 
ungen, wie es beißt, Sonntag den 
er verweilen und den 18. nach 
Dresden zurücklebren. Der Mnig wird allem Anſcheln nach bei 
feiner Schwägerin, der verwitweten Königin, im Schloſſe zu 
Charlottenburg Wohnung nehifen. Sachſene Haltung in der Mi⸗ 
niſter-Konferenz wird vielleicht gicht ſofort hervortreten, aber doch 
bald bemerkbar werden. Es fuß ſich durch die That zeigen, ob 
Sachſens äußerliches Entgegenſpmmen ſeinen wirklichen Abſichten 
entſpricht. Sachſen iſt bei einer Verſtändigung mit Preußen noch 
mehr intereſſirt, als die anderen Regierungen des norddeutſchen 
Bundes. Dieſe würden, Preußen den Verfaſſungs-Entwurf 
nach dem mit den zuſtimm Regierungen getroffenen Ueberein⸗ 
kommen ohne ſie, die etwa enden Staaten, dem Parlament 
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ſen würde. 

wenn es ſich mit Preußen ja demnächſt mit dem Parlamente 
nicht verſtandigen ſollte, das gegenwärtige Proviſorium in Sachſen 
auf eine unbeſtimmte Zeit verlängern helfen. Man darf daher 
ſicherlich erwarten, daß Sachſen zu der Annahme der preußiſchen 
unumgänglichen Forderungen, namentlich was die einheitliche Or⸗ 
ganiſation des Heeres, der Marine, des Handels, des Poft-, 
Telegraphen - und Konſularweſens angeht, die Hand bieten wird. 
Sachſen hat ſich durch die ſchleunige Annahme eines Militär-Ge- 
ſetzes nach preußiſchem Muſter wohl nur in die Verfaſſung des 
nothwendigen Anſchluſſes ſetzen wollen und man kann nur hoffen, 
daß damit nicht umgekehrt der Wunſch der Selbſtſtandigkett ausge 
drückt werden ſollte. 

— Der vom Finanzminiſter eingebrachte Geſetzentwurf über 
die Sportel- und Stempelfreiheit der gemeinnützigen Baugejell- 
ſchaften lautet wie folgt: 

$. 1. Gemeinnützigen Aktien-Baugeſellſchaften wird hierdurch 
die Sportel- und Stempelfreiheit in dem Umfange bewilligt, 
wie dieſelbe den öffentlichen Armen⸗Anſtalten zuſteht. 

$. 2. Unter gemeinnützigen Aktien - Baugeſellſchaften find 
ſolche Aktien -Geſellſchaften zu verſtehen, deren durch das Statut 
beſtimmter Zweck ausſchließlich darauf gerichtet iſt, unbemittelten 
Familien geſunde und zweckmäßig eingerichtete Wohnungen in eigens 
erbauten oder angekauften Häufern zu billigen Preiſen zu ver⸗ 
ſchaffen und deren Statut die an die Geſellſchaften zu vertheilende 
Dividende auf höchſtens fünf Prozent ihrer Antheile beſchränkt, 
auch den Geſellſchaftern für den Fall der Auflöſung der Gejell- 
ſchaft nicht mehr als den Nominalwerth ihrer Antheile zuſichert, 
den etwaigen Reſt des Geſellſchafts Vermögens aber für gemein- 
nützige Zwecke beſtimmt. 

— Bet einer Beſprechung in einem größeren Kreiſe von ein- 
flußreichen Perſönlichkeiten des Teltower Kreiſes iſt einſtimmig be⸗ 
ſchloſſen worden, den früheren Landtags - Abgeordneten Herrn von 
Benda zu Rudow als Abgeordneten für das norddeutſche Parlament 
aufzustellen. Man zweifelt nicht daran, daß dieſe Kandidatur im 
Kreiſe allſeitige Zuſtimmung finden werde, da einerſeits bekannt 
iſt, daß Hr. v. Benda die kräftige Durchführung der deutſchen Po- 
litik des Grafen Bismarck, vor Allem den ſchleunigen Abſchluß 
des norddeutſchen Verfaſſungswerkes für eine gebieteriſche Noth⸗ 
wendigkeit hält. 

— In Potsdam und in Jülich beſtehen bekanntlich 2 Unter- 
offizierſchulen, in welche einmal jährlich im Oktober junge Leute 
eintreten können. Durch eine Verfügung des Kriegsminiſters iſt 
nun angeordnet, daß dieſe Beſtimmung auch auf das 9., 10. und 

1. Armeekorps angewendet werden ſolle und zwar ſo, daß bis zum 
nüchſten Einſtellungstermine im Jahre 1867, der Eintritt von Fret⸗ 
willigen aus den neuen Landestheilen, ſoweit es die Räumlichteiten 
geſtatten, jeder Zeit geſchehen darf. 2 

Berlin, 14. Dezember. Das Haus der Abgeordneten hielt heute, 
Freitag, den 14. Dezember feine 44. Plenarſigung, welche der Präfident 


d. Forckenbeck um 10 Uhr 30 Minuten eröffnete. Tribünen und Haus 
anfangs faſt leer. Vor der Tagesordnung bringt der Abg. Virchow eine 


eine genügende Preſſton r 
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Sachſen dagegen würde, 


Preis in Stettiu vierteljährlich 1 Wr., 
monatlich 10 Sgr., 
mit Botenlohn viertel. 1 Thlr. 7½% Sgr 
monatlich 12%, Sgr.; 
für Preußen viertel. 1 Thlr. 5 Sgr. 
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— a ——— 
Zuſchrift des Polizei⸗Präſidenten an die „Kreuzzeitung“, als 


ſeiner (Virchow's) Aeußerungen über die Berliner Polizei e 
der Berathung des Etats des Innern. Er hält die Ri t 2 


ſachen, die er angeführt, aufrecht, und a binzu, daß er 
Anerkennung dem Polizei⸗Präſidenten Ay und nur die Organifation der 
Polizeibehörde angegriffen habe. — Abg. u Hennig eine 


Erklärung ab. — Abg. Heiſe giebt zu bede ob es kathſam ſei, jeden 
Artikel zu — — Bräffbent N dies eine 12 
einer Behörde, nicht ein gewöhnlicher Zei tikel. — Am Miniſtertiſche 


der Miniſter v. d. Heydt, Reg.⸗Rath Sentrup. Das Haus tritt in 
Tagesordnung ein. Etat der Verwaltung der direkten Steuern. Der Re 
gierangs-Kommifjar erläutert den Etat. Abg. Michgelis: Die Budget 
berathungen im Jahre 1865 find ſehr fruchtbar geweſen, mehrere der vom 
Hauſe geſtellten Forderungen hat die Regierung | t erfüllt. Der Schwer 
punkt der damaligen Shirt lag aber in den Forderungen der direkten 
Steuern. Wir ſaben, daß die Steigerung der Einnahmen, welche der Ver⸗ 
mehrung der Bevölkerung ſtetig vorauseilte, die Regierung verleiten konnte, 
ihre finanziellen Kräfte zu berſchätzen, darum ſixirten wir die Gebäude 
und die Grundſteuer. Viele betrachten die Einkommen⸗ und afteuer 
als die allein richtige. Ich halte die Einkommenſteuer theoretiſch aber nicht 
praktiſch für vollkommen und bleibt bei einer Reform die Schwierigkeit 
einer richtigen Eiuſchätzung; in allen konſtitutionellen Staaten iſt dieſe 
Steuer nur eine Ergänzung zur Deckung von Staatsausgaben. Der Etat 
ſwließt in einer Art ab, daß die Kontingentirung der Steuern nicht mög- 
lich iſt. Dieſe Kontingentirung wird überdies mit Konftituirung des nord⸗ 
deutſchen Bundes nöthig werden. Nur durch eine Reform des Syſtems 
der direkten Steuern kommen wir zu einem geſunden Staatsweſen. 

Der Finanzminiſter: Der Herr Abgeordnete hat die Unmoglich⸗ 
keit der Kontingentirung in dieſem Etat zugegeben, auch für die Zu⸗ 
kunft wird dies nicht thunlich fein, denn es ſind bei dieſer Vorberathung fo 
viele berechtigte Wünſche geſtellt worden, das vor deren Befriedigung an 
eine Kontingentirung nicht zu denken iſt; mit dem wachſende Wohlſtande 
wachſen auch die Bedürfniſſe. — Abg. v. Flottwell: Sie (links) durch 
ſuchen das Budget mit dem afätentifigen Meſſer und find froh, wenn fle 
eine Staatstrichine darin finden. Wir ftellen uns auf einen andern Stand⸗ 
punkt der Regierung gegenüber, und darum haben unſere Anträge auch eine 
großere Tragweite als die Ihrigen. Bei der Einſchätzung ſind viele 
Schattenſeiten, das iſt wahr. und ich bedauere, daß Hr. Michaelis nicht an⸗ 
gegeden hat, wie man dieſe Einſchätzung gerecht machen kann. Die Kon 
tingentirung wird noch lange eine Utopie bleiben. — Abg. Dr. Virchow: 
Dieſe Etatsberathung iſt durchaus gründlich und die Extraordinarien wer⸗ 
den fo flüchtig bewilligt, daß ich gar nicht weiß, was ich votire. Die in 
dieſem Jahre geübte Praxis iſt eben die der Bertrauensvoten und bei ruhige 
ren politiſchen Zeiten wird man wieder andere Wege gehen müſſen. Der 
n ſpricht von Ermäßigung der Steuern, dann finden ſich viel⸗ 
eicht die Ermaß gungen von ſelbſt. Die Hauptfrage, welche entſchieden 
werden muß, iſt eben die des Steuerbewilligungsrechts. Darauf baſirt die 
konſervative Grundlage des Abgeorduetenhauſes. Zur Löſung der Frage 
müſſen alle patristijhen Männer beitragen. Hat das Volk dies Recht er⸗ 
langt, daun wird Ruhe im Staate herrſchen. Die früheren Stände haben 
es gehabt und treu bewahrt; es iſt verloren gegangen, und gerade an der 
konſervativen Partei iſt es, dieſes Recht zu erlangen. (Schluß folgt.) 
Hannover. In Hameln ift es vorgeſtern dei Gelegen ⸗ 
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DN ue nach Minden übgeführt Fein 
Köln, 14. Dezember. Bel der am 12. und 1 


ſtattgehabten Zlehung der erſten Klaſſe der Frankfurter Geld-Lottere 2 1 


fiel der Hauptgewinn von 100,000 Gulden auf die durch eine 
biefige Agentur abgeſetzte Nr. 11,784. Die an dem Gewinn Be- 
theiligten wohnen hier in der Stadt, und zwar bat Frau Fortuna 
diesmal auch wieder einmal Leute heimgeſucht, welche bisher weni⸗ 
ger von ihr begünſtigt geweſen ſind, eine Laune, welche bekanntlich 
zu den nicht allzu häufigen der hohen Frau gehört. 


; Ausland. 

Wien, 12. Dezember. Die Rede des Profeſſors Herbſt in 
der Adreßdebatte des boͤhmiſchen Landtags hat auch in Regierungs- 
kreiſen einen tiefen Eindruck gemacht. Der Gewalt der überzeu⸗ 
genden Gründe, die dieſer Redner vorbrachte, vermag ſich eben 
Niemand zu entziehen. Intereſſant iſt, daß der Wortführer der 
böhmiſchen Feudalen, der ftets ſchlagfertige Graf Leo Thun, der 
Erfinder der „konſtitutionellen Methode“, gar nicht erſt den Verſuch 
machte, die Ausführungen Herbſt's zu widerlegen, obwohl dieſer 
nachwies, daß das angebliche böhmiſche Staatsrecht eigentlich nichts 
weiter als eine Fiktion ſei. Einige nichteſagende Phraſen waren 
Alles, was der Graf vorzubringen wußte. Dieſe auffallende Zurück⸗ 
haltung ſoll darin ihren Grund haben, daß gewiſſe Forſchungen nach 
einer dolumentariſchen Begründung des böhmiſchen Staatsrechte 
ohne jedes Reſultat geblieben ſind. — Daß die Adreſſe des un⸗ 
gariſchen Landtages von Neuem dle vollſtändige Reſtitution der 
Verfaſſung von 1848 verlangen wird, war vorauszuſel en; es heißt 
jetzt, daß in Folge dieſer Forderung der Ausgleich mit Ungarn ver⸗ 
tagt werden ſoll. Ich halte dies aber nicht für wahrſcheinlich, zu⸗ 
mal die Regierung, als fie das letzte Reſkript erließ, auf dieſe 
Jorderung gefaßt ſein mußte. Wie heute die Verhältniſſe ſtehen, 
wird wohl nichts übrig bleiben, als die ungariſche Forderung zu 
bewilligen oder auf das Zuſtandekommen des Ausgleichs ein für 
allemal zu verzichten. 

— Die Beſorgniſſe wegen einer Verwicklung mit Rußland 
find trotz der wiederholten offiziöſen Dementi's noch nicht vollſtän⸗ 
dig gewichen und werden im Gegentheil geſteigert durch eine vage 
Mittheilung, daß die Urlauber wieder einberufen werden ſollen, 
und durch die Thatſache, daß die Direktion der Nordbahn in einem 
Eirkular ihren Beamten Bewahrung des Dienſtgeheimniſſes bei ſo⸗ 
fortiger Entlaſſung anbefohlen hat. Man folgert daraus, daß die 
Nordbahn-Beamten nächſtens etwas Wichtiges zu verſchweigen haben 
werden. 

Paris, 12. Dezember. Wie man aus guter Quelle erfährt, 
bat, die Anſprache des Papſtes an die franzöſiſchen Offiziere den 
ſchlimmſten Eindruck in Compiegne gemacht. Der Kaiſer iſt ſehr 
aufgebracht und will nun nicht mehr geftatten, daß fi die Kalſerin 
nach Rom beglebt. Was ihn beſonders erregt haben ſoll, iſt der 
Umſtand, daß der Papſt von feinem ſchlechten Geſundheitszuſtande 
und ſeinen Gewiſſensbiſſen (5) zu ſprechen gewagt hat. 

— Einem Privatbriefe, geſchrieben von einem öſterreichiſchen 
Hauptmann H. an ſeinen bier lebenden Bruder, d. d. Pachuca, 


9. November, iſt Folgendes zu entnehmen: „.... Alles iſt aus. 
Wir haben vom Marſchall Bazaine durch unſern Oberſten den Be⸗ 
fehl erhalten, aufzubrechen und zu verſuchen (sio!) nach Veracruz 
zu kommen. Es iſt ausdrücklich vorgeſchrieben, daß wegen Gefahr 
von Seiten der Juariſten kein Detachement unter 1000 Mark ſtark 
abgeſendet werde.“ 
x London, 11. Dezember. Die Nachrichten aus Irland 
> lauten noch immer ziemlich beunruhigend. Obgleich manche Ver⸗ 
5 haftungen und Hausſuchungen nur höchſt gerinfügige und lächer⸗ 
liche Reſultate liefern, die doch mit einem Anſcheine von Wichtig⸗ 
keit gemeldet werden, wie der Fund eines Bowiemeſſers oder einer 
Kauͤugelform und eines Pulverhorns, und obſchon die Bevölkerung 
ſich einigermaßen von dem erſten paniſchen Schrecken erholt, ſo 
treffen doch auch andererſeits wieder Berichte ein, die ernſtlicher 
ausjeben. So konfizirte die Polizei in Atby eine Sendung von 
15 Fäſſern Schleßpulver und eine weitere telegraphiſche Depeſche 
theilt die Beſchlagnabme von ſechs Kiſten in Cardiff mit, die eine 
Sendung von 60 Enfieldbüchſen, mehrere Revolver und ein voll- 
ſtändiges Büchſenmacherwerkzeug enthielten. 
— Die Stürme, welche in den letzten Tagen an unſeren 
Küſten dahin brauſten, haben ſchreckliche Verluſte in ihrem Gefolge 
ehabt: 
ai Von Hull trifft die beklagenswerthe Nachricht ein, daß drei 
Dampfer von dort, „Ladogo“, „Clio“ und „Lincolnſhire“, ihren Un- 
tergang gefunden haben, die beiden erſteren ſtrandeten an der jü- 
tiſchen Küſte und ihre Mannſchaften wurden gerettet, der letztere 
iſt mit der ganzen Bemannung von der See verſchlungen worden. 
Aus Lowestofft wird telegraphirt, daß dort zwei Schooner, ein 
engliſcher und ein franzöſiſcher, ſcheiterten, die Brigg „John Botche⸗ 
leg" wurde an der Küſte von Norkſhire leck und ſank, wobei drei 
Menſchen umkamen. An der Weſtküſte von Cumberland wurde der 
Schooner „Unity“ aus Liverpool und der Schooner „Jane“ aus 
Larne auf die Küſte geworfen und gingen ganz in Trümmer. Die 
Mannſchaften beider Schiffe kamen mit dem Leben davon. Schlim⸗ 
mer erging es der Bemannung eines anderen Schiffes, der „Harriet 
Aland Jane“, das bei Whitebaven auf den Strand lief und fi bald 
mit Waſſer füllte. Die Matroſen kletterten in das Takelwerk und 
wurden von dort einer nach dem andern fortgeſpült. Nur zwei 
wurden nach heldenmüthigen Anſtrengungen durch das Rettungsboot 
der Todesnoth entriſſen. 
London, 12. Dezember. Man hat ſeit einiger Zeit von 
Unterbandlungen zwiſchen Rom und Berlin und von einem dem 
Papſt gemachten preußiſchen Anerbieten geſprochen. Der Berliner 
Times-Correſpondent theilt darüber Folgendes mit: Der Papſt hat 
an den König von Preußen ein eigenhändiges Schreiben gerichtet, 
um ihn für ſeine gütigen Bemühungen im Intereſſe der weltlichen 
Herrſchaft, jo wle auch für das eben von Berlin angelangte artige 
Geſchenk von 500 Zündnadelgewehren zu danken. Es wäre jedoch 
irrig, aus dieſem Austauſch von Höflichkeiten zwiſchen den zwei 
ſympathiſirenden Monarchen ſchließen zu wollen, daß ihre reſpek⸗ 
tiven Regierungen im Begriffe ſeien, innigere Beziehungen als bis 
ber mit einander anzuknüpfen. 
Be Florenz, 10. Dezember. Herr Tonello iſt mit der ausge- 
un u. acht verſeben und er kann alle möglichen Zuge- 
ſtändniſſe machen. Die Weiſungen, de der ſtalieniſche Unterhändler 
dich Nom mitnimmt, iind in Einverfänpnifie mit General Fleurg'e 
Boiſchlagen. So wird man denn dem Eide der Biſchöfe und dem 
Exequatur entſagen und in Bezug auf die päpſtliche Gewalt fo 
well geben, als es der Papſt wünſchen kann. Man wird auch, 
obne dem Parlamente eine Zurücknahme ſeines Beſchluſſes zuzu⸗ 
muthen, auf Rom als Hauptſtadt verzichten und den Unterthanen 
des Papſtes den Titel uud die Macht von italieniſchen Staatsbür- 
gern verleihen. Die Bevölkerung von Rom würde eine Art neu- 
traler Munizipalität bilden. Wird der heilige Vater mit diefen 
Zugeſtändniſſen ſich befriedigt erklären? Die italieniſche Regierung 
will Frankreich jeden Vorwand nehmen, weiter ſich in die italieni- 
ſchen Angelegenheiten zu mengen. 

Athen, 12. Dezember. Es iſt hier die Nachricht einge- 
troffen, daß die türklſche Regierung den Befehl gegeben hat, leichte 
und ſchnell ſegelnde Dampfer in Konſtantinopel zu armiren, um 
dem Zuzuge nach Kandia von hier und den griechiſchen Inſeln aus 
wirksamer, als mit den ſchweren Kriegeſchiffen, entgegen treten zu 
können. Die Bewohner der Ebenen auf Kandia haben ſich haupt- 
ſächlich unterworfen, um die Olivenernte zu retten. In den Ber- 
gen währen die Kämpfe aber noch fort. 

Petersburg, 9. Dezember. Der Ball, welchen die fran- 
zoͤſiſche Geſandtſchaft bei Gelegenheit der Vermählung des Große 
fürſten Thronfolgers zu geben beabſichtigte, hat vorgeſtern flattge- 
funden, und wurde durch den Beſuch Ihrer Majeſtäten beehrt, die 
ſich erſt nach Mitternacht zurückzogen. Vor den Kaiſ. Herrſchaften 
waren der Großfürſt Thronfolger, die Großfürſtin Maria Feodo- 
towna (Dagmar) und alle hier anweſenden Mitglieder der Kais. 
Familie erſchienen. Die Würdenträger des Reiches und die Mit- 
glieder des diplomatiſchen Korps in St. Petereburg befanden ſich 
alle auf dieſem glänzenden Feſte, welches erſt gegen 3%, Uhr 
Morgens ſein Ende nahm. 

— Die neuerdings aus der ruſſiſchen Gefangenſchaft ent- 
laſſenen Thellnehmer an dem letzten polniſchen Aufſtande waren 
faft zwei Jahre hindurch in den Gouvernements Moskau, Tula 
und Orel bei Eiſenbahnbauten beſchäftigt und ſtanden unter der 
Oberaufſicht des Generals Sienilnikoff, deſſen Menſchenfreundlich⸗ 
keit von ihnen gerühmt wird. Ste wurden gut genährt und ge- 
kleidet und ihre Freilaſſung im Wege der Gnade erfolgte auf be- 
jondere Verwendung des Generals Stenilnitoff. Die freigelaſſene 

Abtheilung beſtand aus nabe an 2000 Polen. 
= Bukareſt. In ſtaatskluger und deſonnener Manier ſucht 
die rumaniſche Regierung noch vor dem Eintritt einer bedrohlichen 
Kriſis im Orient ihre Stellung zu konſolidiren, und ſich einen 
Wirkungekreis zu ſchaffen, in welchem fie zum Nutzen des Landes 
1 thätig ſein kann. Nach der Abreiſe des Fürſten Karl aus Kon⸗ 
ſtantinopel iſt ſein Miniſter, Fürſt Stirbey, noch in der türkiſchen 
Hauptſtadt zurückgeblieben, und es iſt demſelben gelungen, für ſein 
> Land noch mehrere wichtige Konzeſſionen, u. a. das Recht der 
Münzprägung, die Unabhängigkeit für die rumäniſchen Poſteinnich⸗ 
tungen, einen Auslieferungsvertrag und eine Erleichterung im Modus 

der Tributzahlung von der Pforte zu erwarten. 


Pommern. 8 
Stettin, 15. Dezember. 


Wie bereits gemeldet, wurde vor 


1 8 
ent 


einigen Tagen eine Deputation aus unſerer Stadt von Sr. Kgl. 
Hoheit dem Kronprinzen empfangen. Dieſelbe überreichte eine von 
Grundbeſitzern des hieſigen Rapons ausgegangene Petition, in der 
um Erleichterung verſchiedener Beſtimmungen des Rapongeſetzes ge⸗ 
zu heute 
Abend im Thome ' ſchen Lokale anberaumten Verſammlung ihren 


beten wurde und wird jene Deputation in einer 


Auftraggebern über den Erfolg der Sendung Bericht erſtatten. 


— Der Kaufmann und frühere Beigeordnete Wilhelm Guſe 
in Tempelburg iſt als unbeſoldeter Rathmann daſelbſt beſtätigt 


worden. 


— An der gehobenen Toöͤchterſchule in Stettin iſt der Pre- 
digt⸗Amts⸗Kandidat Pfundheller als erſter Lehrer definitiv an- 


geſtellt worden. 


— (Kriminalgerichts-Sitzung am 14. Dezember.) Die unver- 
ebelichte Louiſe Schroeder aus Moorbrügge ſtand im vergange- 
gen Jahre hier bei der Wittwe des Pofamentiers Groth im Dienſte. 
Während dieſer Zeit ſtabl fie derſelben aus deren Laden verſchie⸗ 
dene Waaren. Die L. war der That geſtändig und wurde zu vier 
Wochen Gefängniß verurtheilt. — Vor einiger Zeit kamen hier 
verſchiedene gegen kleine Kinder auf der Straße verübte Diebſtähle 
vor, indem denſelben von einer Frauensperſon die Ohrringe aus- 
Die unverehelichte Anna Louiſe Krüger aus 
Grünhof iſt nun als die Thäterin ermittelt und in zwei Fällen 
überführt. Ste bat nämlich der 4½ Jahre alten Clara Fiſcher 
und der Sjährigen Anna Voigtſchildt, die fie unter verſchledenen 
Ange⸗ 
klagte leugnete zwar die That, ſie wurde aber von den jungen 
Kindern auf das Beſtimmteſte rekognoszirt und zu neun Monaten 
Gefängniß, einem Jahr Verluſt der Ehrenrechte und einem Jahr 
Polizeiauffiht verurtheilt. — Der Arbeitsburſche Emil Aßmann 
von hier, ſtahl, feinem Geſtändniſſe nach, dem Schuhmachermeiſter 
Steinkraus am 22. Oktober verſchledene Kleidungsſtücke. Ihn traf 
dafür einmonatliche Gefängnißſtrafe und einjähriger Verluſt der 


gezogen wurden. 


Vorſplegelungen an fi gelockt, deren Orringe entwendet. 


Ehrenrechte. 


— Der engliſche Konſul Herr Blackwell hat zu einem 
mehrmonatlichen Aufenthalte in Italien Urlaub erhalten und wird 
während dieſer Zeit durch den Kaufmann und Agenten Herrn 


Reid vertreten werden. 


— Dem Sekretär bei dem bieſigen Provinzial-Schulfollegium, 
Kanzleiratb Lohff, iſt der rothe Adlerorden vierter Klaſſe ver- 


liehen worden. 


— Des Königs Majeftat haben dem Gärtner Fiſcher zu 
Radekow im Kreiſe Randow für Rettung eines Kindes aus Feuers- 
gefahr das Verdienſt⸗Ehrenzelchen für Rettung aus Gefahr zu ver⸗ 


leihen geruht. 


— Das neueſte Amtsblatt enthält das Verzeichniß der Bau- 
bandwerker-Prüfungskommiſſlonen des dlesſeitigen Regierungsbezirks. 
Danach fungtren im Bezirk der Stadt Stettin und für die Kretſe 
Randow und Greifenbagen: Poltzeirath Mannkopf als Vor- 
ſitzender, als Baubeamter Bauluſpektor Thoemer und als Stell- 
Für die Kreiſe 
Saatzig, Pyritz, Naugard und Regenwalde: Beigeordneter Hinz- 
peter in Stargard (interimiſtiſch) als Volrſitzender, als Baubeamter 
Bauinſpektor Wernicke und als deſſen Stellvertreter Bauinſpektor 
Für den Camminer und Greifenderger 


vertreter desſelben Waſſerbauinſpektor Degner. 


Borchard in Stargard. 
„ tender Bürge, t Stägemann zu Kammla, 
als Baubtamter Kreisbaumeiſter Prlerſen in Cammin. Für den 


Ueſedom-Wolliner Kırlas als Vorſihender Bürger meiſter Schul tz⸗ 
Völcker in Swinemünde, als Baubeamter Bauinſpektor Alſen 
Fur den Anclamer und Ueckermünder Kreis: 
als Vorſitzender Bürgermeiſter Grafe in Anclam, als Baubeamter 


in Swinemünde. 


Kreisbaumeifter Albertt ebendaſelbſt. Für den Demminer Kreis: 


Bürgermelſter Hagemeifter als Vorſitzender, als Baubeamter Bau- 


inſpeltor Nicolat in Demmin, 


Stadt⸗Theater. 

Stettin, 14. Dezember. „Die Epigramme“, Luſtſpiel von 
Benedix find ein Stück, welches an ſich ohne jpannende Momente 
allein auf die Kunſt der Spielenden, auf den Gegenſatz ihrer 
Charaktere, und das mannigfache Ineinandergreifen derſelben be- 
rechnet iſt. Dem tüchtigen Spiele unſerer Künſtler gelang es, 
dieſe ſchwierige Aufgabe zu löͤſen. Vor allem müſſen wir Herrn 
Bethge als Rath Bohnhardt unſern Beifall zollen, der in dem Be- 
wußtſein feiner Amtswürde und Ehre uns den Beamten aus der 
alten Schule in Gang, Haltung und Sprache höchſt charaktervoll 
und gelungen vorführte. Nachſt ihm zeichnete ſich Herr Richardt 
als Amtediener Scherre aus; auch die andern Herren führten ihre 
Rolle brav durch. Dagegen haben uns die Damen weniger zuge⸗ 
jagt. Fräulein Martini paßte nicht zur Präſidententochter, ob⸗ 
wobl das Spiel lebhaft und natürlich war. Fräulein Märtens 
gewöhnt ſich mehr und mehr eine gewiſſe Einformigkeit des Spiels 
an, ohne ſich in die Eigenthümlicpteit ihrer Rollen zu vertiefen. 
Ihre Napoleonſtellung mit unterſchlagenen Armen, und ihre krumme 
Haltung ſind geradezu ſtörend. 

In den Zwiſchenakten trug ein Knabe von neun Jahren, 
Ferdinand Hummel aus Berlin, Stücke auf der Pedal-Harfe vor. 
Das Spiel war elegant und exakt. Die Weichheit und Lieblichkeit des 
Piano, die Kraft des Forte, die Gewandtheit des Spieles, das Leichte 
gleichſam Saäuſelnde jeiner Laufe zählt zu dem Beſten, was wir gehört 
baben; natürlich feblt dem Kinde noch die Gluth des Gefühles, die 
jpäteren Jahren vorbehalten iſt, doch wollen wir dies dem Künſtler 
nicht zum Nachtheile anrechnen; eben daß nichts Gemachtes an 
ihm iſt, daß er als Kind auftritt und trotz ſeiner tüchtigen Lei⸗ 
ſtungen nichts als Kind ſein will, das bat uns an ihm gefallen 
und giebt uns die Hoffnung, daß noch Tüchtiges aus dem ange- 


henden Künſtler werden wird. 
— — —— 


Vermiſchtes. 

Berlin. Bei einer der letzten Vorſtellungen des Herrn 
Bellachini im Schauſpielhauſe wurde der doch an alles Außerge⸗ 
wöhnliche gewöhnte Künſtler durch ein Ereigniß in Verwunderung 
geſetzt, das nicht in ſeinem Programm ſtand und das er ſich gar 
nicht zu erklären vermochte. Er hörte nämlich, als er eben mit 
der Aueführung eines ſtaunenerregenden Experimentes beſchäftigt 
war, ſich in dumpfem Ton bei ſeinem Namen rufen. Er ſab ſich 
um, denn der Ruf war binter feinem Rücken erſchollen, aber er 
ſah Niemand. Ohne daß das Publikum etwas davon merkte, ließ 
er ſeine ſcharfen Blicke über die Bühne ſchweifen, aber nichts 
Außergewöhnliches fiel ihm auf. Er wandte ſich daher wieder ſei⸗ 


nat rothe matt, weiße unverändert, 


nen Kunſtſtätten zu, wurde dabel aber jehr bald wieder durch den 
dumpfen Ruf „Bellachin!“ unterbrochen. Wieder blickte er um fi, 
aber wieder vergeblich. Da wiederholte ſich der geiſterhafte Ruf 
zum dritten Male und jetzt ſo laut, daß auch das Publikum auf⸗ 
merkſam wurde. Herr Bellachint, der am Beſten weiß, daß es 
keine Wunder mehr giebt, und ſelbſt die räthſelhafteſte Erſcheinung 
ihre natürliche Urſache hat, unterbrach auf wenige Minuten ſeine 
Vorſtellung, ließ den Saal genau durchſuchen und fand denn auch 
alsbald den geſpenſtiſchen Rufer — und zwar im Kamin. Es 
war der kleine Sohn eines Beamten der Königlichen Schauſpiele, 
ein Unband, der ſich vor tollen Streichen nicht zu laſſen weiß. 
Vollſtändig ſchwarz wurde der Junge aus dem Kamin gezogen 
und ſeinen Eltern übergeben, worauf die Vorſtellung, welche wie 
immer von einem glänzenden und Beifall ſpendenden Publikum 
beſucht war, Fortgang nahm. 

Gladbach, 7. Dezember. In einer bieſigen Spinnerei wurde 
jüngſt eine Arbeiterin in ſchrecklicher Weiſe ſcalpirt. In einer 
Pauſe ihrer Verrichtung ſuchte ſie ihr Haar zu ordnen und zu 
flechten. Unſeliger Weiſe fand dies zu nahe einer Maſchine ftatt, 
welche das Haar ergriff und ihr ſammt der Kopfbaut vom Schädel 
riß, bevor die Maſchinen ſtill geſtellt werden konnten. 

Newpork. Die Jachten „Henrietta“, „Fleetwing“ und „Veſta“ 
werden am 11. d. ihre große Ocean⸗Wettfahrt antreten und um 
1 Ube nach Cowes abgehen; die Einſätze belaufen ſich auf 90,000 
Doll. und erhält die zuerſt eintreffende Jacht die ganze Summe. 
Die Eigenthümer der Jachten haben folgende Bekanntmachung an 
Schiffs⸗Kapitäne erlaſſen, damit der Fortgang der Wettfahrt durch 
paſſirende Schiffe gemeldet werden kann: „Die „Henrietta“ wird 
auf dem Ocean eine blaue Flagge, die „Fleetwing“ eine rothe und 
die „Veſta“ eine weiße Flagge zeigen. Nachts wird die „Henrietta“ 
Blaufeuer brennen und blaue Raketen ſteigen laſſen, die „Fleet⸗ 
5 miße Feuer und Raketen und die „Veſta“ weiße Feuer und 

aketen.“ 


Literariſches. 

Die Zeitſchrift für Verſicherungsweſen in Leipzig 
wird künftig ale Woche erſcheinen. Sie hat fi die Aufgabe ge- 
ſtellt, das Verſicheruugsweſen zu fördern und ebenſo die Geſell⸗ 
ſchaften gegen ungerechte Angriffe, als das Publikum gegen Ueber- 
vorthetlung durch die Geſellſchaften zu ſchützen. Wir wünſchen dem 
jungen Unternehmen den beſten Erfolg. 

Jugend-Album für 1866. Stuttgart. Verlag von 
Hallberger. S. 568 in groß Oktav mit zablreichen kolortrten 
und ſchwarzen Bildern in prächtigem Bande 2 Thlr. Das Jugend- 
Album bringt eine Reihe trefflicher Erzählungen von Nieritz, Ja⸗ 
kobt, von Julie Nubkopf, Clara Jäger, Anna Waiſe und anderen, 
Annekdoten, Lebensbilder aus der Weltgeſchichte, Länder und Völ⸗ 
kerkunde, Jagd- und Reiſebilder, Gedichte und Rätbſel. Das Al- 
bum gehört hiernach zu dem Beſten, was die Llteratur auf dleſem 
Felde bietet. Die Erzählungen find böchſt ſpannend, die Lebens⸗ 
bilder aus der Geſchichte und Völkerkunde ſind anſchaulich und 
führen uns lebendig in die einzelnen Länder und Zeiten ein, 
ebenſo können wir die Auswabl, welche getroffen iſt, nur billigen. 


Die Kinder werden an dem Buche nicht bloß eine einmalige Un. 


terbaftung, ſondern einen Schaß haben, den fe gerne und ort zur 


Hand nehmen werden, um ſich zu unterhalten und damit zugleich 
zu belehren. 


Neueſte Nachrichten. . 

Hannover, 14. Dezember, Morgens. Eine Verfügung 
des Kriegeminiſters vom 10. d. M. fordert die Kapitulanten bei 
der ehemaligen bannoverſchen Kavallerie auf, ſich bis zum 23. d. 
M. darüber zu erklären, ob ſie ihre Dienft-Kapitulation auch als 
für den preußiſchen Dienft geltend anſehen wollen; in dieſem Falle 
werden ſie ihre früheren Kompetenzen weiter erhalten. Diejenigen, 
welche ſich hierüber nicht zur Zeit erklären, aber noch dienſtpflich⸗ 
tig find, werden zur Leiſtung des Kriegsdienftes eingezogen werden. 

Brüſſel, 14. Dezember, Vormittags. Wie der „Moniteur" 
anzeigt, iſt Generallieutenant Goethals, bisher Adjutant des Kö⸗ 
nigs, zum Kriegsminiſter ernannt worden. 

Florenz, 13. Dezember, Abends. Geſtern iſt eine zweite 
amerikaniſche Fregatte in Civitavechia eingelaufen. — Briefe aus 
Rom beſtätigen die Vertheilung eines Volumens mit Dokumenten 
über die religlöſe Verfolgung in Polen an die Kardinäle und an 
das diplomatiſche Korps. — Das Verhör des Admirals Perſano iſt 
beendigt. 


Schiffsberichte. 

„„ Swinemünde, 15. Dezember, Vormittags. Augekommene Schiffe: 

Tilſit (SD), Breidſprecher von Memel. 1 Schiff in Sicht. Wind: O. 
Sroftwetter. Junerer Hafen voll Schlammeis. Revier 10% F. 


; Börſen⸗Berichte 
Berlin, 14. Dezember. Weizen zur Stelle vernachläſſigt. Termine 
höher. Roggen auf Termine eröffneten faſt über geftrige Schlußpreiſe, ver⸗ 
flauten alsdann unter dem Eindruck einer größeren Kündigung, welche 
ſchwerfällige Aufnahme begegnete. Nach Beſeitigung der Kündigung be⸗ 
feſtigte ſich der Markt um Etwas und find Preiſe ſchließlich gegen geflern 
wenig verändert. Effektive Waare mäßig umgeſetzt. 

Hafer disponibel wenig beachtet, Termine leblos. Für Rüböl beſtand 
wiederum eine matte Haltung, Abgeber zeigten ſich zu geſtrigen Schluß⸗ 
courſen williger und beträgt der ückgang gegen geſtern ea. 1 2 pr. 
Er. Spiritus unterlag kleinen Schwankungen, im Ganzen haben ſich die 
Notirungen gut behauptet. Gek. 2000 Ctr. 

Weizen loco 69—84 Re nach Qualität, weißbunt polniſcher 78 . 
ab Bahn bez, gelb ſchleſiſcher 76 % frei Haus bez., Lieferung pr. 
. 78 ½ 2. be, April⸗Mai 789, 79 2% bez., Mai⸗Juni 79½ 
& bez. 

Roggen loco 80—81pfd. 56, 56% . ab Bahn bez., 80—S2pfd. 56% 
ab Boden bez., pr. Dezember 56%, 44; 1 e bez., Dezember⸗ 
Januar 55. % bez., Frühjahr 53%, 33, ½ , bez. u. Gb., Br., 
Mai-Juni 53 ½, ½ „ ½ & bez., Juni-Juli 54 % bez. 

Herſte, große und kleine, 43—50 9% per 1750 Pfd. 

Hafer loco 25—28 , ſchleſiſcher 26 ½, % Ag, boͤhmiſcher 27 . 
N Dezember 27 ½ Br., Frühjahr 28 „ Br., Mai⸗Juni 

5 Br. 

Erben, Kochwaare 58—68 5 Futterwaare 48 58 

Ruböl loco 12%, % Br. Dezember 1287, J % a bez. 
zember Januar 12½, % 3 bez., Januar-⸗Februar 12%, Ya G bez., 
April-Diai 12944 % Br., % . Gd., Mai-Juni 12¼ n Br. 

Leinöl loco 13% 9% 

Spiritus loco obne Faß 16 9% bez., Dezember, Dezember Januar 
und Januar Februar 15%, 3% bez. u. Gd., % Br., April» Mai 
1613 ,,, 12, % M bez., Mai-Juni 16%, %, 91 = 

Breslau, 14. Dezember. Spiritus 8000 Tralles 1 hs Weizen 
pr. Dezember 72 Br. Roggen pr. Dezember 52 /, do. Frühjahr 497% 
Rübol pr. Dezember 12. Rapps pr. Dezember 96. Zink höher, Klee⸗ 


worden. . 
Alljährlich im Herbſt und Frühjahr leide ich ſelbſt an 


Lage, ſeinen 
en 


Dare ä N N 
ir heilſam anerkannten & off'ſch 


N 


DS, 


verordnen. Ueber die gewonnenen Refultate 
giebt folgendes Schreiben Aufihluß: ; 

An den Königlichen Kommiſſionsrath und Hoflieferanten 
mehrerer Höfe, Herrn Johann Hoff in Berlin, Neue Wil⸗ 


helmsſtr. 1: 
Hirſchberg, den 14. November 1866. 

„Seit einer Reihe von Jahren habe ich mich hinreichend 
von der außerordentlichen Wirkſamkeit Ihres Malzexirakt⸗ 
Geſundheitsbiers in der Reconvalescenz der verſchiedenſten 
Krankheiten genau überzeugt, und bin dadurch ein eifriger 
Bekenner nicht allem dieſes Präparates, ſondern auch aller 
von Ihnen erfundenen neuen Ernäbrungs⸗Präparate (Malz ⸗ 
Geſundheits⸗Chokolade, Bruſtmalzzucker und Bonbons) ge 


einem Monate lang anhaltenden Katarrh, bei dem ich je⸗ 
doch ſeit 36 Jahren meine Praxis Tag und Nacht fort⸗ 
ſetze. Seit einigen Wochen bin ich jedoch angegriffener als 
in anderen Jahren, weil ich in dem Königlichen Kriegs⸗ 
Lazareth hierſelbſt drei Monate als ordinirender Arzt ge⸗ 
wirkt habe. Aus dieſem Grunde erſuche ich Sie um Zu⸗ 
ſendung von (u. ſ. w.) nebſt Liquidation.“ Dr. Tſcherner, 
Sanitätsrath. 

Wir ſetzen dieſem Schreiben noch das des k. k. Guber⸗ 
nialraths und Protomedikus Hrn, Dr. Sporer in Abbazia 
an die Seite: 4 E 

Diefer Arzt hat, ſeiner eigenen Angabe gemäß, „Seine 
Tochter durch den ihr vorgeſchriebenen Genuß des Hoff ſchen 
Malzextraktes von dem mit Beſor niß erwarteten Hinſcheiden 
gerettet. Er machte ferner bei 13 Patienten einen ſehr 
umfangreichen Gebrauch von den Hoff'ſchen Heilnahrungs⸗ 
mitteln und wendete, von einem lang andauernden Huſten 
geplagt, an ſich ſelbſt noch die Hoff ſche Malz⸗Geſundheits⸗ 
Chokolade und die Hoff’ chen Bruſt⸗Malzbonbons an. „Wie 
heftig“ — ſo ſchreibt er — „mein Katarrh ſich auch zeigte, 
ſo wich er doch nach dem Genuß dieſer 1 = „Ich 
empfand eine Erleichterung, wie noch nie, und meine Lunge 
war neu gekräftigt“ : 

Von den weltberühmten patentirten und von Kaiſern und 
Königen anerkannten Johann Hoff! ſchen Malzfabrikaten: 
Malz⸗Extrakt⸗Geſundheitsbier, Malz⸗Geſund⸗ 
heits⸗Chokolade, Malz⸗Geſundheits⸗Chokola⸗ 
den s Pulver, Bruſtmalz⸗ Zucker, Bruſtmalz⸗ 
Bonbons c., halten ſtets Lager 

Mattheus & Stein, Krautmarkt 11. 
Adolf Creutz, Breiteſtraße 60. ; 

Bei dem herannahenden Weihnachtsfeſte erlauben wir 
uns darauf aufmerkſam zu machen, daß vorſtehende Fa⸗ 
brikate ſich zu Weihnachtsgeſchenken fert vorzüglich eignen, 
und zwar ſowohl für Geſunde als für Kranke. 


Ban: und Nutzholzverkauf in der 
Armenheider Forſt. 

Am Montag, den 17. December dieſes Jahres, Morgens 
von 10 Uhr ab, ſollen circa 300 Stämme, ausgearbeitete 
kieferne Bau- und Nutzhölzer, in Sägeblöcken, ſtarken, 
mittleren und kleinen Bauhölzern, fo wie mehrere Looſe 
Bohlſtämme und Spaltlatten, im Jagen 5. der Arnıen- 
heider Forſt, unweit der ſogenannten Baumbrücke an Ort 
und Stelle im Walde öffentlich meiſtbietend verkauft 
werden. Das Holz kann zu jeder Zeit im Walde, das 
Tar- und Aufmaaßregiſter aber 3 Tage vor dem Termine 
Keloſt, ſowohl in unſerer Regiſtratur wie beim Foörſter 
Schmidt in Armenheide eingeſehen werben. 

Stettin, den 29. November 1866. 


Die Johannis⸗Kloſter⸗Deputation. 


. 


7 


ren 


Berliner Börse vom 


verkauft werden. 
Wir laden Käufer mit dem Bemerken ein, daß: 
I. die Taxe oder das Minimum des Verkaufspreiſes 
15 Sgr. für den Quadratfuß beträgt; 1 
II. der dritte Theil der Kaufgelder vor der Uebergabe 
baar bezahlt werden muß; 
III. die Reſtkaufgelder hypothekariſch zur erſten Stelle 
gegen 5 Prozent Zinſen bei prompter Berzinſung 
uf Jahre lang ungekündigt ſtehen bleiben 
können, und 
Iv. 115 i des Grundſtücks am 2. Juli 1867 er⸗ 
olgt. 
Stettin, den 13. Dezember 1866. 


Die Oekonomie⸗Deputation. 
Bekanntmachung. 


Berlin⸗Stettiuer Eiſenbahn. 


Unfere neu erbaute Bahnſtrecke von Paſewalk bis Straß 
burg U.⸗M., welche zum 1. Januar 1867 vel 5 
Betriebe übergeben werden ſoll, wird bereits vom 15. De⸗ 
zember c. ab bis inel. 31. Dezember e. im beſchränkten 
Maße für deu Betrieb eröffnet fein, Von dem gedachten 
Tage ab wird die Beförderung von Perſonen, Gütern, 
Haager und Vieh ohne Feſtſtellung eines be⸗ 
ſtimmten Fahrplanes gelegentlich mit den Arbeils⸗ 
zügen, jo oft ſich dieſes als nothwendig erweiſt und nach 
dem Stande der Banarbeiten zuläſſig ist, reſp. ſoweit die 


vorhandenen Betriebsmittel ſolches geſtatten, über die Babır |. 


ſtrecke Vaſewalk⸗Straßburg U.-M. und in um ekehrter Rich⸗ 
: l Antunftszeiten 
der Arbeitszüge ertheilen unſere Bahnhofg-Borftäude zu 


zu loſen. Fracht und Perſonenfahrgelder werden tarifnäßig 
—— 
che 


Direktorium 
der Berlin⸗Stettiner Eiſenbahngeſellſchaft. 


Fretzdorfl. Zenke., Stein. 


Bekanntmachung. 


Polizei-Sergeanten-Stellen mit 250 Gehalt und 
20 M Kleidergeldern find bei uns So zu 1 
Meldungen, denen der Givilverſorgungsſchein und ein 
mit Führungs⸗Atteſten belegter Lebenslauf, vom Bewerber 
geichrieben, beizufügen if, erwarten wir fofort. Kenntniß, 
wenigſtens nothdürftige, der polniſchen Sprache iſt er- 
wünſcht. Während des erforderlichen Probedienſtes wird 
eine Remuneration von 16 20 % monatlich ge 
währt, und bemerkt, 
die Ascenfion nach 
Tüchtigkeit ſtattfindet, mit 275 reſp. 300 % dotirt find, 

Bromberg, den 8. Dezember 1866. N 


Der Magiſtrat; Polizei⸗Verwaltung. 


des hieſigen Rathhauſes, öffentlich metjt- |” 
Alete r dem le 55 — 8 


daß die älteren Stellen, in welche] 
Maßgabe des Dienſtalters und der 


14. December 1866, 


$ 


Im Verlage von W. 
beziehen; in Stettin durch Dannenberg & D 


Alles mit Gott! | 


gelijges Gebetbuch für alle Morgen und Abende in der Woche in vierfacher Abwechslung, für die Feſt⸗ und 
& ertage, für Beichte und Communion, ſowie für beſondere Zeiten und Lagen, von Luther, Musculus 
Laſſenius, Spener, Neumann, Arnold, Frauke, Schmolk, 
Noos und vielen anderen Gottesmäunern. 


Evan 


abermann, Arndt, Scriver, 
Stark, Terſteegen, Storr, 
Fünfzehnte Auflage. 


Elegant 

Wr. Wenige Jahre find feit dem erſten Ei 
es ſich in mehr als 80,000 Exemplaren üb 
unerſchöpflicher Quell wahren Troſtes geworden 
ebete für jede Zeit und jedes Verhältuiß, wie 


Sr jeder Gläubige Erbauung nnd Beruhigung in allen Wechſelfällen des Lebens 


Höͤchſt empfehlenswerthes Feſtg 


itzinger in a ift foeben erſchienen und 
2 


3 N 72 
n Umſchlag brochirt Preis: 15 Sgr. 
eb. mit Goldſchnitt und ’ 
ſcheinen dieſes vortrefflichen 

er alle Länder deutſcher Zunge 
„Es enthält eine mannigfache Auswahl ächt evangeliſcher Kern 
ſelche in keinem andern Gebetbuche vereinigt fiub, fo daß in dem⸗ 


er > 


Dividende pro 1868. a er r Ta a te re 38744 547 Sächsische - 4 O1, 5 Nan und IN dust le- Papiere 
Aschen- Düsseldorf, 314/34] — F do. do. v. 41 92%¼ B 20 l die 4. 2 941 G Behlesisch» es 9174 bz . 
Aachen-Mastricht 0 4 | 31 do. Düss.-Elb. 4 | 83%, G Bjtssn-Eoslov 5 81 bz Hypothek.-Cart. 43101 ½ bz 3 101% | 
Amstord.-Rotterd. | 714 705 5 93 b | 5 . Prenss. Bank-Anth. 101% 47 151¼ B 
— 2 A K | 82% ba - Ausländische Fomde. |Burl. Kassen-Verein | 81, 4 1585 
Berlin-Anhalt 13 4 221 B 1 1 4 92% bz do 40 82¹ 8 Osstarr. Mot. 5 4% B |Pomm. R. Privatbank | — 4 91 B 
Berlin-Hamb 9% 4 159 B Berlin 8 it 4 90/2 B 0 1141 12 do. Nat.-Anl.]5 511, bz Danzig 77 4 110 6 
Berlin-Pote-Mgdb. 10 4 215 ba a 44 96 6 Seed Pose 9 do 148% Hos. 4 88 ½ B Königsberg 3% 4 l 8 
Berlin-Stettin 8 4 129 dx Berlin-Hamb 4 | 90%, b d do Bid x = do Greditioose —| 66 ½ G Posen 6%, 4 101 B 
Böhm. Westbahn — f 61 bz a6. do. 4 | 9012 be o 4 fi — m n 22 1% 1 1050 
Bresl.-Schw.-Freib. 9 4 142% bz Berl. P -Mgd. 4A. 4 88 2 B güdösterr 3 Se ba do 186 4r Loose 37¼ 0 Pr. Hypothek Vors. 11 a 4 1093, B 
Brieg-Neisse 5% 4 102% ba do. do, 3 4 — b Thüringer 4 7985 6 do 1864r 8b. A. 5 57½ 6 Brannschweig 0 4 86% 6 
Cöln-Minden 17% 4 148 4 155 do An. 0.4 | 88 bs do 10 4 | 908, G Italienische Anl. 5 54½ bz Weimar 6 4 94 
Cog.-Odb. (Wilhb.) | 2½ 4 51 ba Berlin-Stettin A q ds 1.41 977 i B * DNB 63% 4 2 (neus) = j 1085 2 

„Pr. | — 4 o. do. 6. 2 ra 

* 9 a 8476 Preunsische Fonds. Kue engt. Ale | 84 05 3 1 1 9952 5 
Löbau-Zi — * B : Fs o do 352% b ot 
Lade l. Berbech 10 1 1540 B — 15 40 . ieh 10506 10% br do do 186215 944 15 Dess. Landesbank 7 1 9046 
Hagd. Halberstadt 15 4 197% bz Coln-Crefeld 4 - do. 54, 55, 87 * br d0.do.1864holl.|5 87 5 Hamburger Nordb. 4 120 B 
Magdeburg-Leipzig | 20 4271 B Cöln-Minden 41 — bz 59, 56, 6444 98½ b do. do. 186 4ongl. 5 87 B do. Vereineb. | 81% 4 109½ G 
Mainz-Ludwigsh. | 8 4 131 6 do. do, 1.81/01 % 6 do 50,52 1 295 bz Russ.Prämien-A.|5 | 92%, ba e = Ten eb 
Mecklenburger 3 1 90 ˙ — do. de 4 84% d * 18534 89 b Nr 4 8 be Bremen 6% 2 u 4 
Niederschl.- a 0 bz . ; 350 rt. — urg & 

Niederschl. Zweigb. 1 | 841, be „„ = ehe ) Plübr n in d. RA | 61 br Darmat. Zettolbank | 74, 4 |94 ° ba 
Nordb., Fr. Wilh. & 14 | 8014 b do. do. I. 4 83%ù ba l 1 Tree Part- Obl. 500 Fl. 4 49 / bz Dermstadt 6% 4 84 B 
. Iberschl. Lt. A. u. 0. 11%, 3411764, bz Cosel-Oderberg 0 ar u. N. Sehld y Amerikaner s 751, bz * a ge I En 

do, Lit, B. 1144134 155 B dor lu” de Odr- Deich bl. 4 7 pe Kurheas. 40 run. — | — pe 8 3, 1 8448 
Ossterz.-Fra. Staats 5, 5 106% ba Magd.-Halberst. 4 954, b 1. Stadt-Obl. N. Badisch 35 Fl. — 29 G Kobürg 8% 4 | WB 
Oppeln-Tarnowitz | 34,5 75 4 b $ 2 Wiktenb 30 ie B 0 Be 15 A B Dessauer Pr.-A, 33] 96½ G Dessau 0 0 2% G 
Rheinische 7 4 116% bz Magd.-Wittenb. 4 94 a B Börsenh.-Anl Lübeck. dor 31 48% B Oesterreich — 4 1581, bz 

do. St.Prior. 7 4 117%, G Mosk. Ribs gar. 6 85 5 Kur- u. N. Pfdbr 81 —— | — 1 9 356 * 
Khein-Nahob un, | 0 4 | 28%, ba Niederschl.-Mrk.4 | 90 B de meueld 3875 ba Wechseleours. Angew -Bk. (Bansier)) 7 | 
— 55 34 78 = an * cony. 4 90 u ae 34| 783, ba Amsterdam kurz 541435, bz 2 Berl Handels- Gesellach. 8 ’ 1077 1 
Sagard Poren 47 4 93% B do. do. vie & bon, BlBaL ent Ice den f Bank-Verein | — f [1131 G 
Oasterr. Südbahn 77441106 5 bz Niedschl. Zwb. C. 50 1001, bz = 87 b * 71 30 1 8 * * und. v. Hani. 57 5 IE u 
Thüringer 8774 133 ba Oberschl. A, 4 — b Posensche - London 3 Mon. P 6 31%, bs [Mörder Henn | 14 f (186, ba 

&rioritäts-Obligationen. 8 — 31079 4 — neue/3} 8 5 RT Minerva Bergw.-A. — n 
Aschen-Düsseldor?' 4 88% G | do. D. 4 88 ½ bz Schlesische Frag da 2 M. 54 7 — Gold- und Papiergeld. 

do. II. Emission 1 83 ½ 5 do. E. 3782 3 Westpreuss. 8 2 M. 5 56 22 bz Fr. Bkn. m. R. 99% be Napeleons 5 111, B 
> III. Emission 10 ro 5 do. F. 44) 93 do Leipzig 8 Tage 6 99% d ohne R. 99% B Louied’or 11032, bz 

0 en-Mastricht 4| 51%, Oesterr. Franz. |3 237 G do neue o. 2 Mon. 7 99½ G Oest. öst. W. 78 bs Sovereign 6 22 8 
Aachen-Mastricht II. I 514, 6 Rheinische 41 — b Kur-u.N.Rentbr.|4 Frunkf. a. M. 2 M. 41 6 2 ba Poln. Bankn| — — Goldkronen 9 7% bz 
Bergisch-Märk, conv. 4496 bz do. v. — 31179 8 Pommer. Reutbr. |4 Petersburg 3 W. s 88% z Russ. Bankn. 80% bz Goldpr. Z.-Pf. 462 U 

do. do. II. 43 95 ¼% 6 do. 1858. 60. 4193 5 Posensche - do. 3 on. 6 #7 b Dollors |1 11%, B Friedrichsd. 11132, ba 

do. do. III. 31 78 bz do. 1862. 4393 B Preuss. - WarschaußTage 6 80 bz Imperialien 5 16t, bz [Silber 29 28 bz 

do. do. III. B. 31 78 bz do. v. St. gar. 4 95% 8 Westf.-Rh. Bromen 8 Tage 5 110% bz Dukaten — — 

een 
Glänzendes Ergebniß einer viel-| Familien-Machrichten. Ar bevorfehenten Hannoverſchen = 

5 2 fli 8 h f Geſtorben: Frl. Auguſte Herz (28 J. (Grabow). — 92 und Osnabrücker von der 

jährigen fz ichen Beoba ung. Fe. Kaufmann Löper [49 J (Pasewalt) — Fräufein . % # Königl. Pr. Regierung genehmigte 

Als Anhang zu den kürzlich bekannt gewordenen Belo- 2 v. Platen (Bergen a. R.) — Glaſer⸗Alter⸗ a 8 Er gl. Vr. 9 9 2 8 6 65 2 
bigungs Urtheilen Seitens 25 Königl. Lazarethe mann Friedrich Schumann [66 3.) (Stralſund. 42 Geld⸗Lotterie ſind riginal⸗Looſe suse 8 
über bie heiieme Wirtung ber Iobam affe maß Verkauf einer Vanſtelle auf der ß 8828 Haunoverſche: Osnabrücker: 2888 = 
fabritate auf Kranke, Kraftlofe und Reconvalescenten. Eilberwieſe. = < 2 88 Ganze Halbe Viertel Gauge Halbe 888 5 
= regen en ns 8 Die im Bauviertel V ber Silberwieſe, Ecke der Gifen- E es "= 19 Kb 9% 677 4 . 221, Se. 3 . 7 7 Ior 1 . 18 Sn 8 * — 
8 erg, lige ont der, wie vielfad) befannt ge- bahn. und Holzſtraße belegene, 6897 Quadratfuß große 2 8822 bis zum 28. Dezember d. J. wo. 8 2 
— 1 10 für. = Petienten ſowohl beim Cioil, als Bauſtelle Nr. 32 (Pachtplatz des Herrn Reinicke) jo D gegen Einſendung des Betrages oder durch Poſtvorſchuß zu beziehen von 25 — — 
beim Militair faft aufgeopfert hat (nicht ohne die Geung⸗ Montag, den 4. Februar 1867, Mor-| v a 9751 ee, J. Rosenhain, 2 * 
Waun durch eine Geſchiclichken vielen Kranken zur Ge] gens 11%, Uhr, im Seſſions⸗Sagale geſandt. i Haupt⸗Collecteur in Hannover, " a 


AZ Zu sr 2 
urch alle Buchhandlungen zu 


DOctipformat. Mit einem Stahlſtiche. 

Preis: 25 Sgr. 5 
uches verfloſſen. In dieſer Zeit hat 
verbreitet und iſt Vielen ein reicher, 


Goldverzierun 


finden wird. — Die Verlags 


handlung war bemüht, auch das Aeußere dieſes Buches — dem gediegenen Inhalte deſſelben entſprechend — berzuſtellen, 


und iſt es ihr gelungen, der neuen Auflage einer fol 


ch elegante 


Ausſtattung zu geben, daß ſie ſich hauptſächlich auch 


zu „Feſt⸗ und Communiongeſchenken“ für jedes Alter und für alle Stände eignet. — Zugleich beitebt der 


bisherige, überaus billige Preis fort. 
Vorräthig bei 


Dannenberg & Dühr. 


Buch- u. Musikalienhandlung;in Stettin, Breitestrasse 26-27 
(Hötel du Nord). 


Sonnabend, den 22. d. Mts., Vormittags 10 Uhr, ſollen 
auf dem Zeughofe einige Quantitäten altes Schmiedeeiſen, 
Stahl ze. gegen gleich baare Bezahlung öffentlich verkauft 
werden. 

Stettiu, den 10. Dezember 1866. 


Artillerie-Depot. 


Verlag von Fr. Aug. Eupel in Sonders⸗ 
hauſen. 
In allen Buchhandlungen iſt zu haben: 


Das Buch der Toaſte. 


Eine Sammlung von Trinkſprüchen, Tiſchreden 
und Tiſchliedern, wie anch Antworten auf ausge⸗ 
brachte Geſundheiten. Von Fr. von Sydow. Neu 
bearbeitet von Friedr. Mayer. Ste verb. u. derm. 
Aufl. 16. cart. 1865. 15 Sgr. 5 
Nach kaum zwei Jahren iſt vom Toaſtebuch ſchon 
wieder eine neue Auflage erſchienen. — Die neue Ausgabe 
enthält 393 Nummern und iſt es durch 94 neu hinzuge⸗ 
fügte Trinkſprüche möglich geworden, nicht blos die Aus⸗ 
wahl von Toaſten für ein und dieſelbe Gelegenheit, ſondern 
auch den Kreis der Gelegenheiten ſelbſt, bel welchen Toaſte 
ausgebracht werden, zu erweitern. — Wir können das 
elchen auf das Angelegentlichſte empfehlen. 


Vorräthig in 


Wissenschaftlicher Verein, 


Sonnabend, 
den 15. December 1866, 6%, Uhr Abends, 
im Gymnasium, 


Herr Dr. Treuenfels: Zur Geschichte 
des Reformations-Zeitalters, 


5 Königl. Preuf. I 
Y Laudes⸗Lotterie⸗Looſe 


zur bevorſtehenden 1. Kaffe: 
0 Ya 2 * 
18% , u Ya RE 
Yıs 2 —— 
1% 20 Sn. 10 e. 
nur alles auf gedruckten Antheilſcheinen. 
l. Preuß. 


sang 
Beoninzinl-Votterie-oofe 


zur bevorſtehenden 1. Klaſſe: 


Y% 3% 


2 1 
Leon Saumier’s nur im Seiginal, Haupittaffe nicht theuer, 


| Buchhandlung 
| München aße 12 135 23 Nest. 


verkauft und liefert rechtzeitig die Folgeklaſſen 


Max Meyer, Schühſtr. 4. 
Ruſſiſche Bettfedern und Daunen in 1, %, u. 7 Bub 


find Billig zu verkaufen Fnhrſic. & im Laden. 


2. 
15 
N 


Sonntag, den 16. December, 
iſt mein Geſchäft den ganzen Tag geöffnet. 


A, TOEPFER, Schulze und Stönigsſtraßen-Etkt 
Weihnachts⸗Ausſtellung. 


Weihnachts: Ausſtellung 


bei 


Rudolf Scheele & (o., 


Schulzenſtraße Nr. 36, 


iſt eröffnet, und laden wir zum geneigten Beſuche ganz ergebenſt ein. 
Unſer Lager von 


Kinder⸗Spielwaaren und Puppen 


bietet das Geſchmackvollſte und Neueſte zu ſoliden Preiſen, und das 


Galanterie⸗Waaren⸗Lager 


in reich ausgeffattet in len Nbbitüten und Erzengniſſen des In⸗ und Aus⸗ 


landes, vaſſend zu Weihnachtsgeſchenken für Damen, Herren und Kinder. 
Wir ſchmeicheln uns, jeden Anſprüchen genügen in können und verſprechen die 


bekannten allerbilligſten wreiſe and aufmerkſamſte Bedienung. 


Puppen⸗Ausſtellung 
Mönchenſtr. 8. W. OWL nnn, eh, Möͤnchenſtr. 8. 


J. Hartwig, 1 in Weimar, 


dchengarten 
oder Anlage und Einrichtung des 
Küchengartens 


und Kultur der zum Küchengebrauche dienenden 
Gewächſe, oder Gemüſe und r Mit 
35 Abbildungen auf 5 Taf. 
gr. 8. Geh. A Thlr. 7½ Sgr. 
Der. Als II. Theil erſchien neuerdings von 
demſelben N 


emüsetreiberei beben 
der zum Küchenge brauche dienenden 
Gewächse, als der Gemüse und Gewürz- 
Kräuter in Mistbeeten, Treibkästen und 
Treibhäusern mit Anwendung der Warm- 
wasserheizung, 
= 11 Abbildungen. gr. 8. Geh. 22%, Sgr. 
F. Voigt in Weimar erfchie- 
nen u yorrätbi g in 


Leon Saunier’s 
Buchhandlung, 


Paul Saunier, 
Mönchenſtr. 12 — 13 am Roßmarkt. 


Weihnachts Ausſtellung. 


Meinen geehrten Kunden und einem hochgeſchätzten Pu⸗ 
blikum die ergebene Anzeige, daß meine 
Leihnachts⸗Ausſtellung 
empfeble ich mein Lager von Honig 
zipan, Pfeffernuſſe. 


Bonbons und Zückernüſſe werden täglich friſch ange⸗ 


je W. Holtz, 


Langebrück⸗ u. Beutlerſtr.⸗Ecke 10—12 


A. Tœpfer, 


Schulzen⸗ und Königs⸗ 
ſtraßen⸗Ecke. 
Große Auswahl von 


Schlittſchuhen 


für Herren u. Damen 
zu ermäßigten Preiſen. 


arne Bibelſprüche 


zum Ausſchmücken des Weib: 
nusatebanneh, 6 Sgr., 


Briefbogen mit Bibelſ ſprüchen, 
a Buch 10 Sgr., empfiehlt 
Die Papierhandlung 
von 
Theodor Brehmer, 
1 ——-„-„— Nr. 50. 


oder das 


ee erg: zu beachten. 


Breiteſtraße 20 find alle Tage friſche geräucherte Aale 


— baben. ornow, Handelsmann. Ich bin von meiner Reife zurückgekehrt. — Die Be⸗ 


werde ich vom 20, d. M. ab, vorläufig nur in den Nach⸗ 
mittagsſtunden von 4—6 Uhr wiederaufnehmen. 
Stettin, den 15. Dezember 1866. 


Dr. Salomon, gr. Wollweberſtr. 19. 
dau Sonnabend früh von 10 Hor ab: 
„ ‚ride Blut: und Leberwurſt 

Ad. Zeitz, 


kleine Domſtraße Nr. 21. 


Der bei Herrn Carſten Benidt in — 
burg gekaufte 


. A. W. Mayei'ſche 
Bruſt⸗Syrup 


hat mir bei meinem alten Huſten ſehr gute 

Dienſte geleiſtet, weshalb ich denſelben jedem 

Bruſtleidenden beſtens empfehlen kann. 
Trittau bei Hamburg, 2. November 1865. 


Eine ziemlich große Drehorgel für Kinder iſt billig zu Johaun Dettleff, Landmann. FFP 
ö U Dom⸗ und S „Ecke beim Flempner Niederlage in Stettin bei Bi mei 4 443 
K Fr. Richter, Stadt⸗ Theater in Stettin. 


e den 15. Dezember 1866. (Abonnement 
guspendu). 1. Gaftipiel des Königl. Preuß. Hof⸗Opern⸗ 
ſüngers Herrn Th. Formes. „Die Jüdin.“ 
Große Oper in 5 Akten von Halevy. 


gr. Wollweberſtr. 3 3738 
eee SER rc 


FF Weihnachts⸗Präſcute! 


E Eine gr. Auswahl der vorzügl. Harzer ih 
a. Fire ) find gr. Wollweberſtr. 67. Vordhs. 3 Tr. b. 3. h. 


bereits eröffnet und auf das Reichhatigſte aſſortlrt, beſonders 
und Zuckerkuchen, 
franzöſiſchen Pfefferkuchen, Königsberger und Figuren- Mar⸗ 


Makronen, feinſtes Baumconfect, gefüllte und ungeſüllte 


handlung von Krankheiten des Muskel⸗ und Nervenſyſtems 
mit Hälſe der Elektrizität (indnzirter und conſtanter Strom) 


Darlehnsgeſuch. 

Auf einen Grundbeftg in der Nähe von Stettin, ab- 
geſchätzt auf 47000 , werden zum 1. Februar 3 9. 
6000 % zu 5 Prozent zur erſten Stelle geſucht. Selbſt⸗ 
darleiher wollen ihre Offerten bei der Expedition dieſer 
Zeitung abgeben. 


Vermiethungen. 
Kirchenſtr. 7 eine kl. Wohnung z. v. für 2 % 8 H. 


Mönchenbrückſtraße 6, 1 Tr. hoch, iſt eine möbl. Stube 
zu vermiethen und ſogleich oder ſpäter zu beziehen. 


Grünhof, Mühlenſtraße 17 
iſt 1 freundliche Wohnung von 2 Stuben, 2 Kammern, 
Küche, Entree und ſonſtigem Zubehör zum 1. Januar 1867 
oder auch ſchon früher zu vermiethen, Näh. daſ. part. rechts. 


Eine Stube nebſt Kammer und Küche it Kirchenſtraße 
Nr. 14 zu vermiethen. 


Linden- & Schulstr.-Ecke ist in der 3. Etage 
eine eleg. Wohn. v. 4-5 Z. z. v. Theod. Fuchs. 


Dienſt⸗ und Beſchäftigungs⸗Geſuche. 


Tücht. Mädchen zu jeder häuslichen Arbeit mit guten 
Zenaniſſen empfiehlt zu Neujahr, Extra⸗Köchinnen bei hohem 
Lohn, Hausdiener für Hötels und Reſtaur., Mamſells mit 
guter Garderobe nach außerhalb verlangt bie 

Miethsfrau Neitzel. 3 Nr. 5, 
Eingang vom Bollwerk, Hof 1 Treppe. 


Kirchliches. 


Am Sonntag, den 16. Dezember, werden in den biefigen 
Kirchen predigen: 
Ju der Schloß⸗Kirche: 
Herr Prediger Coſte um 8% Uhr. 
Herr Konſiſtorialrath Carus um 10½ 
Herr Konſiſtorialrath Küper um 2 Uhr. 
Herr Paſtor Reichhelm aus Alt-Belz um 5 Uhr. 
Die Beicht⸗Andacht am Sonnabend um 1 Uhr bält 
Herr Konſiſtorialrath Carus. 
Am Dienſtag, Abends 6 Uhr, Wochenpredigt. 
Herr General-Superintendent Dr. Jaspis. 
(Ordination.) 
In der Jakobi⸗Kirche: 
Herr Paſtor Boyſen um 9 Uhr. 
Herr Candidat Pfundheller um 2 Uhr. 
Herr Prediger Schiffmann um 5 Uhr. 
Die Beichtandacht am Sonnabend um 1 Uhr hält 
Herr Prediger Schiffmann. 
In der Johannis⸗Kirche: 
Herr Prediger Steinmetz um 9 Ubr. 
Herr Paſtor Teſchendorff um 10½ Uhr. 
Herr Prediger Friedrichs um 2%, Uhr. 
Die Beicht⸗Andacht am Sonnabend um 1 Uhr hält 
Herr Prediger Friedrichs. 
In der Peters und Pauls⸗Kirche. 
Herr Superintendent Hasper um 9%, Uhr. 
Herr Prediger Hoffmann um 2 Uhr. 
Die Beicht⸗ Andacht am Sonnabend um 1 Uhr bält 
Herr Superintendent Hasper. 
Inu der Gertrud⸗Kirche: 
Um 9½ Uhr: Predigt zum Gedächtniß des! Herrn 
. Ls 


In In der Sl. Legs irh 
Herr Pred. Friedländer um 10 Ubr. 
Herr Prediger Friedländer um 6 Uhr. 
(Beichte und Abendmahl). 
Züllchow: 
Herr Prediger Hoffmann um 10 Uhr. 
(Abendmahl.) 
Lutheriſche Kirche in der Neuſtadt: 
a ee und Nachm. 2%, Uhr predigt Herr Paſtor 
Apoſtoliſche Gemeinde. 
Artillerieſtraße. 

Außer den regelmäßigen Gottesdienſten am Vormitta 
und Nachmittag, die Jedermann zugänglich find, ift — 
am Abend um 6%, Uhr ein Vortrag für Diejenigen, 
welche über das Werk Gottes zur Vollendung der Kirche 
etwas Gewiſſes zu hören wünſchen. 


Auf geboten: 
Am Sonntag, den 9. ee zum erften Male: 
In der Schloßkirche: 
Ferd. Joſeph Franz Gutta, Tiſchlergeſ. hier, mit Fran⸗ 
ziska Math. Aug. Gränert hier. 
Otto Auguſt Alex. Göttke, Gärtner hier, mit Auguſte 
Wilh. Albert. Oldenburg bier. 
In der Jakobi⸗Kirche: 
Chriſtian Friedr. Hinz, Arb. hier, mit Johanne Marie 
Alwine Struck hier. 
Carl Friedr. Auguſt Schulz, Arb. hier, mit Friederike 
Charl Louiſe Pelz hier. 
Herr Joh. Joachim Treptow, Schneidermſtr. hier, mit 
Jungfrau Adelh. Wilh. Fried. Plüddemann hier. 
W. Albrecht, Comtoirbote hier, mit Jungfr. Johanne 


Carol. Grundmann hier. 
In der Johaunis⸗Kirche: 

Carl Chriſt. Ludw. Trittelſitz, Arbeiter hier, mit Fried. 
Louiſe Beyer hier. 

Fried. Bernh. Rotte, Bäckergeſ. in Gotzlow, mit Regine 
Fried. Schütte, ſepar. Lange hier. 

In der Peter: und Pauls⸗Kirche. 

Joh. Deinr. Heuer, Schmied in Grabow, mit Jungfr. 
Dor. Charl. Louiſe Voß daſ. 

Mich. Wilh. Pirſing, Alba in Grabow, mit Wilh. 
Dor. Gronwald daf. 

Lonis Aug. Schulze, Maler in Grabow, mit Jungfrau 
Carol. Fried. Wilh. Aug. Haſeley in Grabow. 

Franz Aug. Gutknecht, Arb. in Grabow, mit Jungfrau 
Job. Marie Albert. Wilh. Matthias in Bredow. 

Carl Gottb. Rud. Viergutz, 9 hier, mit Sungfr- 
Math. Carol. Aug. Rieling in Grün 

Alb. Alex. Wend, Maurergeſ zu Brebew⸗ Antheil, mit 
Jungfrau Aug. Carol. Chriſt. Däbel daf. 

Ignaz Aug. Fellmann, Schmied zu Bredow, mit Jung 
frau Henr. Wilh. Louiſe Rodrian in Züllchow. 

Ernſt Carl Fried. Witte, Schiffsarb. zu Bredow⸗Anth., 
mit Aug. Wild. Roſalie Richter daf. 

In der Gertrud⸗Kirche: 

Herr Oswald Ed. Aug. Schwarz, Kaufm. in Berlin, 
mit Jungfr. Eliſe Bertha Louiſe Riedel hier. 

Carl Herm. Herzog, K hier, mit Jungfrau 
Albert. Wilh. Aug. Rohde hier. 

Joh. Aug. Friedr. Hoffmann, Arb. hier, mit Jungfrau 
Carol. Erneſt. Kohn hier. 

Herr Herm. Martin Struck, Bäckermeister hier, mit 
Jungfr. Hanna Fried. Marquardt hier. 

Carl Marten, Arbeiter hier, mit Wwe. Fried. Wilh. 
Haack, geb. Kobler, in Pölitz. 


Uhr. 


